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(54) Geschirrkorb für eine Geschirrspülmaschine

(57) Es wird ein mit Kunststoff beschichteter Ge-
schirrkorb für eine Geschirrspülmaschine beschrieben,

bei dem das restliche, nach dem Spülgang vorhandene
Wasser schneller verdampft.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Geschirrkorb für ei-
ne Geschirrspülmaschine mit einem mit Kunststoff be-
schichteten Drahtgrundgestell.
[0002] Am Markt bekannte Geschirrspülmaschinen
weisen wenigstens einen Geschirrkorb zum Einordnen
des zu reinigenden Spülgutes auf Üblicherweise sind
diese Geschirrkörbe aus Drahtgrundgestellen aus
Stahldraht gefertigt. Sie sind wegen der Korrosionsge-
fahr durch die in den Geschirrspülmaschinen eingesetz-
ten Chemikalien mit einem Korrosionsschutz aus orga-
nischen Polymeren überzogen, wobei z.B. ein Kunst-
stoffüberzug eingesetzt wird, der üblicherweise mittels
eines Beschichtungsverfahrens aufgebracht wird, z.B.
in der DE-OS 20 50 905 beschrieben. Die Farbe der Be-
schichtung variiert je nach Design der mit den Körben
bestückten Maschine. Sie wird erzeugt durch die Zuga-
be von handelsüblichen Pigmenten zu dem Kunststoff-
überzug. Bevorzugt und damit allgemein üblich sind be-
sonders glatte Oberflächen, da der Verbraucher davon
ausgeht, dass an diesen Oberflächen keine Restverun-
reinigungen anhaften. So bleiben am Ende des Spül-
vorgangs an den Kontaktstellen, an denen das gespülte
Geschirr auf dem Geschirrkorb aufliegt, lediglich Trop-
fen zurück, die nur schwer verdampfen. Damit bleibt das
Geschirr nass. Um diese Tropfen zu verdampfen und
damit das Geschirr schnell trocknet, ist Verdampfungs-
energie notwendig, die den Stromverbrauch beein-
flusst.
[0003] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, einen Geschirrkorb mit einer Oberfläche zu schaf-
fen, die die Wassertropfen von den Kontaktstellen weg-
zieht, indem sie sie als Film auf der ganzen beschich-
teten Oberfläche gleichmäßig verteilt und somit dafür
sorgt, dass das Wasser bei geringer Wärmezufuhr
(Restwärme) schnell verdampft. Diese Aufgabe wird da-
durch gelöst, dass der Geschirrkorb mit einem Kunst-
stoffüberzug versehen wird, der eine mittlere Rauhigkeit
Rz von ≥ 5 um aufweist und sich trotzdem glatt anfühlt.
Die Rauhtiefe wurde gemessen nach DIN 4768 mit dem
Rauhtiefenmessgerät RM 600 der Fa. Rodenstock. Bei
dieser Messung wird die Oberfläche mit einem Laser-
strahl abgetastet. Mechanische Abtaster, z.B. das Pert-
hometer M4P zeigen zu niedrige Werte an.
[0004] Mit dem erfindungsgemäßen Geschirrkorb ist
auf einfache Art und Weise ein Geschirrkorb geschaf-
fen, der dafür sorgt, dass das vom Geschirr ablaufende
Wasser, das sich bei herkömmlichen Körben in Tropfen-
form an den Kontaktstellen zwischen Korb und Geschirr
sammelt, sich auf der Korboberfläche verteilt und somit
schneller verdampft.
[0005] Weitere Merkmale der Erfindung und vorteil-
hafte Ausführungsformen der Erfindung sind in den Un-
teransprüchen gekennzeichnet.
[0006] Die Geschirrspülkörbe bestehen jeweils aus
einem mit Kunststoff beschichteten Drahtgestell, wobei
erfindungsgemäß das Drahtgrundgestell des Geschirr-

korbes aus üblichem Baustahl hergestellt und mit einer
Schicht überzogen ist, die Wasser in der beschriebenen
Weise verteilt und die im wesentlichen aus einem Kunst-
stoff - im wesentlichen aus Polyamid 11 oder Polyamid
12 - besteht und mittels eines Kunststoffbeschichtungs-
verfahrens aufgebracht ist. Mit dem erfindungsgemä-
ßen Geschirrkorb ist auf einfache Art und Weise ein
Korb für eine Geschirrspülmaschine geschaffen, der
den optischen Gesamteindruck eines Gerätes hebt und
durch die beschriebene Eigenschaft dafür sorgt, dass
das Geschirrgut ohne nennenswerte Energiezufuhr ge-
trocknet wird und der ohne Mehraufwand herstellbar ist.

Patentansprüche

1. Geschirrkorb für eine Geschirrspülmaschine mit ei-
nem mit Kunststoff beschichteten Drahtgrundge-
stell,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Grundgestell des Geschirrkorbs aus üb-
lichem Baustahl besteht und mit einer Schicht über-
zogen ist, die das zum Spülen benötigte Wasser in
einem dünnen Film auf der Oberfläche verteilt.

2. Geschirrkorb nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kunststoffschicht eine Oberflächenrauhig-
keit von Rz ≥ 5 um aufweist.

3. Geschirrkorb nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Beschichtung anhaftendes Wasser sprei-
tet und damit schneller verdampfen lässt.

4. Geschirrkorb nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kunststoffschicht mittels eines Kunststoff-
beschichtungsverfahrens aufgebracht wird.

5. Geschirrkorb nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kunststoffschicht im wesentlichen aus Po-
lyamid besteht.
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